
Alfred Hausser

„Nur wer sich aufgibt, 
      ist verloren.“

Haussers Jugend

 (Alfred Hausser)

Alfred Haussers Kindheit fi el in den Ersten Weltkrieg, den er bei den 
Großeltern unbeschwert auf dem Lande in Bitterfeld nahe Waiblin-
gen verbrachte. Der Vater war Soldat und die Mutter war kriegsver-
pfl ichtet. Von 1926 an ist er als Handballer und Turner in der Arbei-
terjugend aktiv. 

Die Eltern Heinrich Hausser, Metallarbeiter und 
Mutter Maria geb. Bäuerle.

Wagenburg-Realschule, 7. Klasse (1926)
2.v.r. Alfred Hausser

Gesellenbrief von Hausser nach erfolgreicher 
Ausbildung als Mechaniker, 1932.

Hausser als Arbeitersportler

1919 Frühjahr Besuch der  Volksschule Gablenberg
1927  April Jugendweihe, im Herbst trotz bestandener Aufnahmeprüfung 

bei Bosch als Lehrstellenbewerber abgelehnt
1928 Mittlere Reife in der Wagenburg-Bürgerschule Stuttgart
• Ab April Lehrstelle als Mechaniker bei Firma Eckhardt 
• 2. Juni Aufnahme in den Metallarbeiter-Verband, 

Mitgliedsbuchnummer: 6629599, Jugendvertrauensmann

1930  Mitglied des kommunistischen Jugendverbandes KJDV, Mitglied der 
Bezirksleitung und Jugendzentralkomitee

1932  Am 15. April Lehrvertrag beendet; mit dem Gesellenbrief als Mecha-
niker wurde die Entlassung überreicht 

 Alfred Hausser bleibt arbeitslos.
1932  Mitglied der KPD
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„Die Kraft, die einst den Anfang schuf,
wird immer neu geboren.“


